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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hart-
mann, Dr. Christian Magerl, Thomas Gehring, Ulri-
ke Gote, Jürgen Mistol, Gisela Sengl, Markus Gan-
serer, Thomas Mütze, Rosi Steinberger, Martin 
Stümpfig und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Bericht über Maßnahmen zum Eindämmen des 
Insektensterbens in Bayern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, im Ausschuss 
für Umwelt und Verbraucherschutz mündlich und 
schriftlich umfassend über das Insektensterben und 
Maßnahmen zu dessen Eindämmung zu berichten. 

Dabei ist insbesondere auf folgende Punkte einzuge-
hen: 

─ Wie gedenkt die Staatsregierung die Wissensdefi-
zite über Verbreitung und Gefährdung von Insek-
ten in Bayern abzustellen? 

─ Wie entwickelt sich die Anzahl der „Artenkenner“ 
für die verschiedenen Insektenordnungen und 
was tut die Staatsregierung, um den Rückgang 
der „Spezialisten“ aufzuhalten? 

─ Hält die Staatsregierung die derzeitige Personalsi-
tuation am Landesamt für Umwelt für eine adä-
quate Erfassung und Beurteilung von Insekten für 
ausreichend? 

─ Welche Behörde ist in Bayern für die Erfassung 
der Agrobiodiversität zuständig? 

─ Welche Projekte wurden in den letzten fünf Jahren 
in Bayern zur Erfassung der Biodiversität der In-
sekten auf Ackerland und Grünland (bitte getrennt 
angeben) umgesetzt? 

─ Welche Aussagen wurden bei den oben genann-
ten Projekten erhalten? 

─ Gibt es inzwischen eine Liste der in Bayern en-
demischen oder subendemischen Insekten, wenn 
nein, bis wann soll diese erstellt werden? 

─ Mit welchen schnell wirkenden Maßnahmen kann 
der massive Arten- und Individuenverlust in der 
Agrarlandschaft gestoppt und wieder rückgängig 
gemacht werden? 

Begründung: 

Das Staatsministerium für Umwelt und Verbraucher-
schutz hat in der Schriftlichen Anfrage „Rückgang der 
Insektenfauna in Bayern“ (Drs. 17/10801) unter ande-
rem erklärt: „Der Rückgang trifft alle Insektenordnun-
gen. Entscheidend sind vor allem die artspezifischen 
Ansprüche an den Lebensraum. Wie die Roten Listen 
zeigen, sind Arten von extensiv genutzten Offenland-
lebensräumen wie Magerrasen, vegetationsarmen 
Rohböden, Extensivwiesen und Feuchtwiesen vom 
Rückgang in besonderem Maße betroffen. Ein über-
durchschnittlicher Rückgang der Arten- und Individu-
enzahlen von Insekten in der Agrarlandschaft kann als 
gesichert gelten.“ 

Diese Aussagen stehen im Gegensatz zu den Zielen 
der Bayerischen Biodiversitätsstrategie: 

„Der Rückgang der heute noch vorhandenen Vielfalt 
wildlebender Arten soll bis 2020 in Bayern gestoppt 
und der Anteil der vom Aussterben bedrohten und 
stark gefährdeten Arten deutlich verringert werden. 
Zudem bedarf es einer Trendwende hin zu einer Erho-
lung der Bestände ehemals weit verbreiteter Arten. 
Bis 2020 sollen gefährdete Arten, für die Bayern eine 
besondere Erhaltungsverantwortung trägt, überle-
bensfähige Populationen erreichen und für mehr als 
50 Prozent der Rote Liste-Arten soll sich die Gefähr-
dungssituation um wenigstens eine Stufe verbessert 
haben. 

Bis zum Jahre 2020 soll die biologische Vielfalt in 
Agrarökosystemen wieder deutlich erhöht werden. Die 
Populationen der Mehrzahl der für die agrarisch ge-
nutzten Kulturlandschaften typischen Arten, insbeson-
dere wildlebende Arten, sind zu sichern und sollen 
wieder zunehmen.“ 

Um die Ziele der Bayerischen Biodiversitätsstrategie 
nicht massiv zu verfehlen, braucht es deshalb schnel-
le und umfangreiche Maßnahmen, um eine Trendum-
kehr zu bewirken. 

 


